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Die Psychologie unterscheidet Lernen durch Konditionieren, Ler-

nen durch Üben, Lernen durch Einsicht und Lernen am Modell. 

Auch Hilflosigkeit kann erlernt werden.

Vor allem behavioristische und kognitivistische Modelle zur 

Lerntheorie haben die pädagogische Arbeit an Schulen und Univer-

sitäten beeinflusst.

Lernen durch Verstärkung erhöht die Auftretenswahrscheinlich-

keit von erwünschten Verhaltensweisen. 

Lernen durch Löschung oder Bestrafung von nicht erwünschtem 

Verhalten führt oft zu einer Reduktion dieser Verhaltensweisen.

Wer selbstsicher und erfolgsorientiert lernt, hat durch erhöhte  

Motivation einen größeren Lernerfolg als misserfolgsängstliche 

Lerner.

Erwachsene sollten sich über ihre Vorbildrolle im Klaren sein, Mo-

delllernen spielt im Leben von Kindern eine große Rolle.

Furcht vor Misserfolg? Erlernte Hilflosigkeit! 3
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Psychologie der Entwicklung
Woher wir kommen – wohin wir gehen

Mara musste unbedingt mit der Vorbereitung des Einführungskur-

ses für Entwicklungspsychologie beginnen. In Professor Ustads Ar-

chiv stieß sie auf ein interessantes Bild:

Sie las Ustads Notizen dazu: Ida ist ein besonderer Fall der Evolu-

tionsgeschichte. Das vollständig erhaltene Skelett wurde in einer 

Schieferplatte 1983 in Messel (UNESCO-Welterbe) bei Darmstadt 

gefunden. Der Finder verkaufte seinen Fund 2006 an das Naturhis-

torische Museum in Oslo. Ida war ein 12-jähriges Mädchen, kein Le-

mur mehr, aber auch noch kein Menschenaffe – etwa 47 Millionen 

Jahre alt; damals befand sich die heutige Gegend von Frankfurt/

Darmstadt auf der Höhe des heutigen Siziliens. Eingehende Unter-

suchungen haben gezeigt, dass sie Vegetarierin war und – da ihre 

Hände Frakturen aufweisen – in einen vulkanischen See gestürzt 

sein musste und darin verendete. Die Sedimentablagerungen taten 

ihr Übriges und konservierten den Körper samt Mageninhalt über 

die Zeit. Ida ist damit der älteste Primat, die Urahnin der „Men-

schenartigen“.

Psychologie der Entwicklung 4
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Die moderne Paläoanthropologie lehrt uns heute, dass die Mensch-

werdung seit etwa sechs Millionen Jahren anhält. Eine Menschenaffen-

gruppe steigt von den Bäumen herab und entwickelt den aufrechten 

Gang, verlässt den Schutz des Waldes und dringt in die weite Land-

schaft der Steppe vor. 

Im Internet finden Sie Dokumente und weitere Informationen zu dem 

„Fall Ida“, zur Erdgeschichte, Geotektonik, Menschwerdung in sieben 

Schritten und zur Menschheitsgeschichte. 

Entwicklung – Motor für die Wissenschaft

In den sechziger und siebziger Jahren des 19. Jahrhunderts wurden 

die Thesen von der Abstammung des Menschen (Charles Darwin) in 

Deutschland bekannt und lösten einen Sturm der Entrüstung aus. Dar-

wins Buch „Die Abstammung des Menschen und die geschlechtliche 

Zuchtwahl” wurde zu einer Provokation, Pfarrer und Priester in den 

christlichen Kirchen verdammten es, da es offensichtlich der Bibel wi-

dersprach. Die nächsten Jahrzehnte waren vom Kulturkampf geprägt. 

Wissenschaftlich aber war das Buch ein Gewinn, denn das „Werden des 

Menschen“, nicht sein plötzliches Auftreten an einem Schöpfungstag, 

wurde das Paradigma für interdisziplinäre Forschung (Anthropologie, 

Paläoanthropologie, Biologie, Archäologie, Geologie, Psychologie). Der 

Jenaer Zoologe Ernst Haeckel (1834–1919) wird ein mutiger Verfech-

ter der Abstammungslehre Darwins’ und entwirft 1868 das biogene-

tische Grundgesetz, demzufolge Embryonen die Entwicklungsstadien 

ihrer Art in verkürzter Zeit noch einmal durchlaufen. „Die Ontogenese 

ist eine verkürzte Rekapitulation der Phylogenese.“

4Psychologie der Entwicklung
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Der Amerikaner Stanley Hall (1846–1924) entwirft daraufhin das psy-

chogenetische Grundgesetz: Die geistige Entwicklung eines Kindes 

zeige Stadien oder Stufen, die der Entwicklung der menschlichen Art 

entsprächen. Zwar war dies kein Gesetz im Sinne naturwissenschaftli-

cher Gesetze (wie zum Beispiel der freie Fall durch die Erdanziehungs-

kraft), es wurde aber zu einem heuristischen Prinzip (Erklärungsmo-

dell), das die neu entstehende Entwicklungspsychologie von Mensch 

und Tier befruchtete. 

Zwei Erklärungsmodelle

Das erste Erklärungsmodell für die Entwicklung stammt von dem briti-

schen Philosophen Herbert Spencer (1820–1903, Principles of Psycho-

logy 1855): Entwicklungsphänomene seien in allen Formen des Lebens 

und der Welt auszumachen. Entwicklung sei ein Prozess von Integra-

tion verschiedener Funktionen des Organismus zu einem Ganzen und 

von Differenzierung innerhalb dieses Ganzen. Die Dynamik in der Ent-

wicklung entstehe durch die Vererbung der erworbenen Anpassungs-

funktionen und das Ablegen des Nichtangepassten. Ererbte Funktionen 

in reiner Form seien nur die Instinkte, die man im Studium der Tiere in 

ihrem ursprünglichsten Zustand beobachten könnte. Damit trat Spencer 

in den Kreis der Wegbereiter einer Vergleichenden Psychologie, aus der 

die Kinderpsychologie hervorging.

Entwicklung – Motor für die Wissenschaft 4
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Parallel dazu wird aber auch ein anderes Erklärungsmodell in die verglei-

chende Entwicklungspsychologie eingeführt: die Erforschung der sich 

im Laufe eines Lebens verändernden Funktionen des zentralen Ner-

vensystems und des Gehirns. Die zwei Erklärungsmodelle brachten die 

Entwicklung der Psychologie als selbstständige Wissenschaft voran. An-

fang des 20. Jahrhunderts wird sowohl experimentell-medizinisch-neu-

rologisch, also naturwissenschaftlich- nomothetisch, als auch phäno-

menologisch beschreibend, also geisteswissenschaftlich-hermeneutisch 

(idiographisch) geforscht (siehe hierzu das Kapitel Einführung).

Doppelfunktion des Gehirns

In der aufsteigenden Reihe der Säugetiere wächst das Gehirnvolumen 

von den niederen zu den höheren Arten. Auf ein ursprüngliches Kern- 

oder Althirn bauen sich Schichten des Neuhirns auf, zu dem immer mehr 

Nervenbahnen laufen. Gleichzeitig verlagern sich immer mehr Funktio-

nen vom Stammhirn (Althirn) zum Großhirn. Mit Edinger spricht man 

deshalb von der Doppelfunktion des Gehirns:

 ■ Die Hirnrinde wird zum Zentrum geistiger Funktionen und steuert 

Verstandes- und Willensakte (aufnehmende, verarbeitende und 

impulsgebende Bewusstseinsvorgänge).

 ■ Unterhalb der Hirnrinde liegen die subkortikalen Bereiche, die 

nicht mehr bewusste (vor- oder unbewusste) Vorgänge organisie-

ren.

4Psychologie der Entwicklung
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Tagebücher und Kinderzeichnungen

Eine ganz andere, aber auch legitime Methode war es, dass insbesonde-

re Psychologenehepaare ihre eigenen Kinder beobachteten und darüber 

Tagebuch führten. William und Clara Stern sammelten Materialien zur 

Kindersprache und suchten nach Hinweisen auf das Durchlaufen be-

stimmbarer Stufen in der sprachlichen Entwicklung. Eine noch heute 

aussagekräftige Methode war auch die Beobachtung und Analyse der 

Kinderzeichnung, mit der Kerschensteiner (1905) und vor allem Lev-

instein (1905), der in Kinderzeichnungen Parallelen aus der Urgeschich-

te, Kulturgeschichte und Völkerkunde entdeckte, bekannt wurden.

Im Internet finden Sie Dokumente und Informationen zu den entwick-

lungspsychologischen Schulen (Bühler, Kroh, Spranger und Stanley Hall).

Stufen und Krisen

Die Beschreibung von Entwicklungsvorgängen folgte der Auffassung, 

dass sich Entwicklung in Stufen vollziehe. Beschrieben wurden Leistungen 

und deren Veränderungen im motorischen, kognitiven und affektiv-emo-

tionalen Bereich (Prinzip der Stufenabfolge). Es zeigten sich aber bei 

den Übergängen von einer zur anderen Stufe oftmals krisenhafte Pha-

sen. Die kennen wir aus eigenem Erleben nur zu gut, wenn wir an unsere 

Pubertät denken. Aber auch in der Kindheit gibt es solche Momente:

Mara dachte an den nächsten Elternkurs, in dem sie über Entwick-

lungsstufen des Kindes referieren sollte. Ihr Manuskript war bisher 

nur eine Stoffsammlung. Sie ging in Ustads Büro, suchte sich dessen 

Vorlesungsmanuskripte über den Entwicklungspsychologen Jean Pi-

aget heraus, machte es sich bequem und las…

Entwicklung – Motor für die Wissenschaft 4
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Entwicklung des Denkens nach Piaget

Ein „Himmelsstürmer“

Der schweizer Psychologe Jean Piaget (1896–1980) hatte bereits als 

Abiturient im Alter von 20 Jahren 35 Artikel in naturwissenschaftlichen 

Zeitschriften publiziert und wurde der bekannteste und nachhaltigste 

Entwicklungspsychologe des 20. Jahrhunderts. Sein naturwissenschaft-

liches Debut gab er bereits mit zehn Jahren und veröffentlichte seine 

Beobachtungen über einen Albino-Spatzen. Naturforscher durch und 

durch, hatte Piaget im Sommerurlaub 1912 ein folgenreiches Leseerleb-

nis mit dem Buch Schöpferische Entwicklung des französischen Philoso-

phen Henri Bergson (1859–1941). Piaget berichtet selbst: „Ich erinne-

re mich an einen Abend, an dem ich eine tiefe Offenbarung erfuhr: die 

Identifikation Gottes mit dem Leben selbst war ein Gedanke, der mich 

fast bis zur Ekstase aufwühlte, weil er mir erlaubte, von nun an in der 

Biologie die Erklärung aller Dinge und des Geistes selbst zu sehen.“ (zi-

tiert nach Kesselring [10], Seite 21) Leben ist ein kreativer Prozess! 

Adaptation durch Akkomodation und Assimilation

Entwicklung ist Veränderung – die aber erfordert Anpassung – und alle 

Organismen sind mehr oder weniger dazu fähig. Davon geht auch Jean 

Piaget aus: Adaptation ist für ihn das Wesen intellektueller wie auch 

biologischer Tätigkeit. Wenn wir die Umwelt aktiv umgestalten, soll das 

zu unserem Nutzen sein. So sind die technischen Entwicklungen oftmals 

zu unserem Nutzen gedacht, durch ihre Eingriffe in die Natur aber ver-

4Psychologie der Entwicklung
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ursachen sie wiederum andere Prozesse, die dem Menschen langfristig 

schaden können. Entwicklung also ein ewiges Auf und Ab im Kampf 

des Menschen mit der Natur? 

Piaget denkt anders als Darwin: Nicht der „Kampf ums Dasein“ lässt 

uns die Zukunft gewinnen, sondern das gerechte Teilen der (auch intel-

lektuellen) Ressourcen. Piaget betont die intellektuelle Herausforderung 

der Adaptation, der wir uns als begabte Menschen nicht entziehen, son-

dern stellen müssen. Zu unserer biologischen Erbschaft gehört nämlich 

auch die intellektuelle Tätigkeit, auf welchem Niveau auch immer, 

aber sie ist sui generis (als solche selbst) eine Konstante. Für Piaget gilt 

das neue Paradigma, das uns die Reformpädagogik lehrt: Jeder Mensch 

ist bildbar durch Adaptation, die durch zwei komplementäre Prozesse 

(Akkomodation und Assimilation) möglich ist. Wenn Kinder lernen, ihre 

Hände zum „Schöpfen“ zu gebrauchen, um Wasser zu trinken, erwacht 

ihre Intelligenz.

Bei der Akkomodation passen wir unseren Organismus oder 

Teile von ihm wie richtiges Werkzeug funktional den situati-

ven Gegebenheiten an. Bei der Assimilation bedarf es einer 

Umstrukturierung der Reaktionsschemata und Denkstruktu-

ren.

Entwicklung des Denkens nach Piaget 4
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Akkomodation und Assimilation sind nicht immer synchron. Wenn sie 

nicht zueinander passen, rufen beide Vorgänge Spannungen im Orga-

nismus hervor. Spannungen drängen nach Lösung, nach Ausgleich: Wir 

sprechen dann von Gleichgewicht, wenn sich Akkomodationen und As-

similationen die Waage halten. Der gefühlte Zustand ist die Äquilibra-

tion, die jedoch nicht dauerhaft ist, sondern immer wieder neu erstrebt 

werden muss: Dynamik des individuellen Lebens.

Äquilibrationsprozesse sind lebens- und überlebenswichtig. Sie 

gelten für den ganzen Lebenslauf. Sie sind erlernbar wie andere 

Verhaltensweisen auch. Der Moment des Gleichgewichts jedoch 

ist nicht dauerhaft, da er psychischen Funktionen und psychischen 

Kräften unterworfen bleibt. Äquilibration ist Selbstregulierung. Da 

der Mensch sich permanent in Interaktion mit der Umwelt befindet, 

muss er ständig akkomodieren und assimilieren – auch bei geistigen 

Tätigkeiten. 

Der Adaptationsprozess ist ohne Organisation nicht vorstellbar: Selbst 

symbolische Handlungen sind Tätigkeiten der Assimilation und Akko-

modation, da auch unsere Vorstellungen diesen komplementären Pro-

zessen unterliegen. Deshalb sind wir nach Piaget auch für unsere Fiktio-

nen, Täuschungen und unsere Gefühle verantwortlich!

4Psychologie der Entwicklung
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Entwicklungsstufen nach Piaget

Wesensmerkmal geistiger Entwicklung ist das kontinuierliche Streben 

nach neuer Qualität, dem neuen Gleichgewicht, das Stufe für Stufe er-

reichbar ist. Die Stufenabfolge ist unumkehrbar (irreversibel). Piaget hat 

durch zahlreiche Experimente vier Stufen als belegbar gefunden:

Alter Kennzeichnung Merkmale/Ziele

0 – 2/3 Jahre Sensomotorische Stufe Sinneswahrnehmung  

  und Motorik

2/3 – 7 Jahre Präoperationale Stufe Symbolisches Denken

7 – 11 Jahre Konkret-operationale Stufe Logisches Denken,  

  konkret am Objekt

11 – 18 Jahre Formal-operatorische Stufe Abstraktes, logisches  

  Denken

Sensomotorische Stufe

Das neugeborene Menschenkind ist mit überlebenswichtigen Reflexen 

ausgestattet, mit denen es unwillkürlich seine Bedürfnisse artikuliert 

oder auf Situationen reagieren kann: Schrei-, Saug-, Greifreflexe …

Entwicklung des Denkens nach Piaget 4
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